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564 SB. <£.: SIbenticum.

îloenticum.
33or meßt als 3tocitaufenb faßten etßob fief)

auf bem 23oben ber heutigen toaabtlänbifcßen
©emeinbe SlbencßeS baS toießtigfte Qentrum
^efbetienö: Slbenticum. ©S befanb firf) an ber

großen SRilitärftraße, ble, bon Italien fom-
menb, über ben ©roßen 6t. 23etnßarb, bureß
baS UntertoalliS unb baS trmgellanb ber 23roße
naef) 6otoburum (©olotßurn), SMnboniffa, Slugft
unb ben IRßein ßinunter füßrte. 23on ©enf ßet
münbeten 3tbei SBege in Slbenticum ein: ©er eine

folgte bem {fuße beS $ura, ber anbere füßrte
über fioufonium (Äaufanne). ©ie runb feeßs

©uabratfilometer umfaffenbe 6tabt tourbe bor
allem burd) ben im ffaßre 79 naef) Sßrifti ber-
ftorbenen JMfer 23efpafianuS aufS reidjfte auS-
gebaut. SDäßtenb ber langen ffriebenS- unb
S31ütejeit/ im erften unb 3toeiten ffaßrßunbert,
mod)te Slbenticum meßr als breißigtaufenb ©in-
tooßner 3äßlen unb toar SD^ünsftätte ber ^oettoe-

tier.
©ie ßeute nod) borßanbenen ÜRuinen 3eigen

uns Hat, toie groß unb ftarf bie Horner bamatS

bauten, ©ie 6tabt tourbe burd) eine fefte Um-
faffungSmauer gefidfert, bie urfprünglicf) unge-
faßt brei SReter breit, fünf ßiS fed)S SReter ßod),
mit adftjig türmen unb bier mächtigen Soren
berfeßen toar. ©aS 3um ïeil ausgegrabene unb
toieberßergeftellte tömifeße Sßeater bilbet einen

tOalblreiS bon 106 m ©ureßmeffer unb tonnte
fcßät3ungStoeife 10 000 Qufcßauer faffen. ©aS
ellipfenförmig angelegte SImpßitßeater, beffen
getoölbte fftoinger für ©Haben unb 2üere eben-

falls noeß borßanben finb, bot ißlat) für ungefäßr
12 000 tperfonen. ©ie stoölf SReter ßoße, aus
ffurafalf befteßenbe ©torcßenfäule ift aller
SBaßrfißeinlicßfeit naeß ber überreft eines 6äu-
lengangeS, toeldßer 3um {forum (SRarftplaß unb

©ericßtSgebciube) füßrte.
Äeiber finb bie fcßriftlicßen Slngaben bon ber

©tabtgefcßicßte feßr gering. Slbenticum tourbe
umS ffaßr 260 erftmals bon ben SHemannen unb
im fünften ftaßrßunbert burd) bie SSutgunber
enbgültig serftört.

©ie feit ber 3Ritte beS leßten ffaßrßunbertS

Seit ber impofanten Umfaffungémauetn mit bem £utm „IIa Xornailas", OTot. SB. Ëfdjler, fianflnau t. ©.
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Aventicum.
Vor mehr als zweitausend Iahren erhob sich

auf dem Boden der heutigen waadtländischen
Gemeinde Avenches das wichtigste Zentrum
Helvetiens: Aventicum. Es befand sich an der

großen Militärstraße, die, von Italien kom-
mend, über den Großen St. Bernhard, durch
das Unterwallis und das Hügelland der Broye
nach Solodurum (Solothurn), Vindonissa, Äugst
und den Rhein hinunter führte. Von Genf her
mündeten Zwei Wege in Aventicum ein: Der eine

folgte dem Fuße des Jura, der andere führte
über Lousonium (Lausanne). Die rund sechs

Quadratkilometer umfassende Stadt wurde vor
allem durch den im Jahre 79 nach Christi ver-
storbenen Kaiser Vespasianus aufs reichste aus-
gebaut. Während der langen Friedens- und

Blütezeit, im ersten und Zweiten Jahrhundert,
mochte Aventicum mehr als dreißigtausend Ein-
wohner zählen und war Münzstätte der Helve-
tier.

Die heute noch vorhandenen Ruinen zeigen
uns klar, wie groß und stark die Römer damals

bauten. Die Stadt wurde durch eine feste Um-
fassungsmauer gesichert, die ursprünglich unge-
fähr drei Meter breit, fünf bis sechs Meter hoch,

mit achtzig Türmen und vier mächtigen Toren
versehen war. Das zum Teil ausgegrabene und
wiederhergestellte römische Theater bildet einen

Halbkreis von 196 m Durchmesser und konnte

schätzungsweise 19 009 Zuschauer fassen. Das
ellipsenförmig angelegte Amphitheater, dessen

gewölbte Zwinger für Sklaven und Tiere eben-

falls noch vorhanden sind, bot Platz für ungefähr
12 000 Personen. Die zwölf Meter hohe, aus
Jurakalk bestehende Storchensäule ist aller
Wahrscheinlichkeit nach der Überrest eines Säu-
lenganges, welcher zum Forum (Marktplatz und

Gerichtsgebäude) führte.
Leider sind die schriftlichen Angaben von der

Stadtgeschichte sehr gering. Aventicum wurde
ums Jahr 260 erstmals von den Alemannen und
im fünften Jahrhundert durch die Burgunder
endgültig zerstört.

Die seit der Mitte des letzten Jahrhunderts

Teil der imposanten Umfassungsmauern mit dem Turm „tta Tornallaz". Phot. W. Eschler, Langnau i. E.
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îDaë Ofttor tourbe mit ben an Drt unb ©telle gefunbenen Steinblocfen toieberljergeftettt. $5ot. 2B. ©fd&ter, Sangnau i.e.

aufgefunbenen ©egenftänbe merben in einem

ïïftufeum in Slbendjeê auögeftellt. ©ie f)ier su-
fammengetragenen ©egenftänbe finb mannig-
fadjer SIrt: farbige Sftofaifböben, bemunbernâ-

teerte Kapitelle, ©äulenbrucßftücfe, Hnfcßriften,
©artopßage, Sßaffen, SJtünjen, Töpfereien unb
nnbere @ebraud)Sgegenftânbe aller Sïrt.

20. <S.

2lömerftrafcert.
Son ®rnft S3urfi)ar5.

©ie toauptftabt ioelbetienë mar Sïbenticum im
breiten Tal ber 93rope. ©ine Ringmauer bon

fec^ë Kilometern umfdjloß bie 6tabt, beren

Sahtreicße Türme toett inë fianb hinauSfdjauten.
©a3 Theater in Sïbenticum tear baâ größte in
ber 6d)tr>ei3; e6 hatte einen ©urdjmeffer bon
106 SJteter (Slugufta Slaurica 96 SJleter). Slucf)

ein befonbereö Slmphitßeater befaß bie ©tabt.
Sluögebiente römifeße ©olbaten moßnten in SIben-

ticum/ bie man für ihre treuen Krieggbienfte be-

lohnen toollte.
21m Qufammenfluß ber Slare, 9<leuß unb Äim-

mat lag bie SMitärftabt 93inboniffa. über ben

Süftein brangen oft bie ©ermanen. ©a mar eö

gut, menn ftetS Truppen in ber 91äße beg Sftßeing

mohnten/ bamit bie fremben ©inbringlinge toie-
ber über ben Strom surüctgetnorfen merben

tonnten. Slucß gegen bie iöelbetier tonnte bie

Äegion bon Sinbontffa marfeßieren, menn biefe
ben hörnern troßen mollten. ©ie Börner bauten
eine Kaferne für etma 11 000 SJtann. SBetl bie

©olbaten lieber SBettfämpfe alg gemößnlidje
Theaterborftellungen fahen/ fo mar in 23inbo-

niffa nur ein Slmphitheater. ©ine Spenge Krä-
mer, ^änbler unb ^anbmerter ließen fid) in ber

SOHlitärfolonie nieber, mo fie guten 33erbienft
fanben.

Slbenticum, Slugufta Slaurica unb SJinboniffa
maren bie größten Slömerftäbte in ber ©eßmeis.

©aneben gab e£ eine Slnsaßl Heinere ©labte unb

©ieblungen.
©ad bamalige 33afel, 23afilea genannt, mar

nur eine Heine üftieberlaffung. Sluf bem 2Jiün-
fterhügel ftanb ein Kafteü (üftobur); ringö her-

Ernst Burkhard: Nömerstraßcn.

Das Osttor wurde mit den an Ort und Stelle gefundenen Steinblöcken wiederhergestellt. Phot. W, Eschler, Langnau t. E.

aufgefundenen Gegenstände werden in einem

Museum in Avenches ausgestellt. Die hier zu-
sammengetragenen Gegenstände sind mannig-
facher Art: farbige Mosaikböden, bewunderns-

werte Kapitelle, Säulenbruchstücke, Inschriften,
Sarkophage, Waffen, Münzen, Töpfereien und
andere Gebrauchsgegenstände aller Art.

W. E.

Römerstraßen.
Von Ernst Burkhard.

Die Hauptstadt Helvetiens war Aventicum im
breiten Tal der Brohe. Eine Ringmauer von
sechs Kilometern umschloß die Stadt, deren

zahlreiche Türme weit ins Land hinausschauten.
Das Theater in Aventicum war das größte in
der Schweiz) es hatte einen Durchmesser von
166 Meter (Augusta Raurica 96 Meter). Auch
ein besonderes Amphitheater besaß die Stadt.
Ausgediente römische Soldaten wohnten in Aven-
ticum, die man für ihre treuen Kriegsdienste be-

lohnen wollte.
Am Zusammenfluß der Aare, Neuß und Lim-

mat lag die Militärstadt Vindonissa. über den

Rhein drangen oft die Germanen. Da war es

gut, wenn stets Truppen in der Nähe des Rheins
wohnten, damit die fremden Eindringlinge wie-
der über den Strom zurückgeworfen werden

konnten. Auch gegen die Helvetier konnte die

Legion von Vindonissa marschieren, wenn diese

den Römern trotzen wollten. Die Römer bauten
eine Kaserne für etwa 11 660 Mann. Weil die

Soldaten lieber Wettkämpfe als gewöhnliche
Theatervorstellungen sahen, so war in Vindo-
nissa nur ein Amphitheater. Eine Menge Krä-
mer, Händler und Handwerker ließen sich in der

Militärkolonie nieder, wo sie guten Verdienst
fanden.

Aventicum, Augusta Raurica und Vindonissa
waren die größten Nömerstädte in der Schweiz.
Daneben gab es eine Anzahl kleinere Städte und

Siedlungen.
Das damalige Basel, Basilea genannt, war

nur eine kleine Niederlassung. Auf dem Mün-
sterhügel stand ein Kastell (NoburH rings her-
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